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gemein wie der Knabenmord der Ägypter. Man sollte meinen, die
Marxisten hätten an einer solchen feigen Tat einen Abscheu bekommen.
Aber Geiz ist die Wurzel alles Übels. Wir haben nun an Hand der

Bibel gesehen, daß ganze Völker ausgerottet und zu Sklaven werden
konnten. Äußerlich waren diese Sklaven kenntlich gemacht, um ein 1

Entfliehen unmöglich zu machen. Die Zeichen waren kurzes Haar, I

Ohrzeichen und andere Merkmale, die auffällig waren. Wie in der

jüdischen Geschichte erwähnt wurde, züchtete man auch Sklaven. Die

Frauen der gefangenen Stämme wurden ebenfalls zur Zwangsarbeit heran

gezogen. Im geschlechtlichen Verkehr waren die Mägde dem Eigen
tümer ausgeliefert (1. Moses 21 V. 9). Die männlichen Nachkommen
wurden teilweise zu Kriegsknechten und die weiblichen Nachkommen

zum Hauspersonal gemacht. Erst später entwickelte sich der Sklaven
handel. Diese unmenschlichen Sitten sind noch heute in Asien anzu-

treffen. Sie werden von den Europäern stillschweigend hie und da ge

duldet. Der Europäer, besonders der Engländer, ist aus Geschäftsgründen

für die Erhaltung der Stammessitten. Wir sehen, daß in Indien Re
ligionskriege zwischen Hindu und Islam geduldet werden. Diese
Kämpfe schwächen und lenken das Volk ab. Zuguterletzt muß die

fremde Regierung Frieden schließen helfen und steigt im Ansehen, ganz
abgesehen von den Vorteilen durch Waffenlieferung usw. An Kultur

entwicklung hat die fremde Regierung nur insoweit Interesse, als der

Profit dadurch verbessert wird. Bei den Asiaten finden wir religiöse

Sitten, die das Leben als Leidensweg hinstellen. Sie verneinen das
Leben. Die Sklaven werden bei der Beisetzung mit ins Grab geworfen.
Ja, es ist eine Heldentat, wenn ein hoher Fürst gestorben ist, diesem

durch Freitod zu folgen. Daß unter solchem Wahn diese Völker unter

Fremdherrschaft geraten, ist erklärlich. Warum dulden aber die Priester
diese Fremdherrschaft? Weil sich die fremde Macht wohlweislich hütet,
das Sitten- und Zeremonienwesen anzutasten. Die Priester haben ihr

gutes Einkommen vor wie nach, auch die Fürsten. Nur das Volk ist

durch die Fremdherrschaft belastet. Sie haben ja kein gemeinsames
Blut mehr. Es ist fremdes Blut. Im Grunde genommen ist das

Zeremonienwesen in der ganzen Welt auf Suggestionslehren aufgebaut
und wird selbst von den sogenannten christlichen Mächten unterstützt.

Das deutsche Volk soll und muß diese magische Wand beseitigen, wenn

es frei werden will, oder es verfällt selbst immer mehr der Versklavung.

Auf Generationen hinaus sind wir durch den Youngplan schon versklavt,
wir brauchen es nicht mehr zu werden. Für unsere Wehrlosigkeit ist

auch schon gesorgt. Das allerschlimmste aber ist, daß
uns von fremdem Volke Weltanschauungsunterricht

gegeben wird, weil diese Entwicklungslehre uns von
eigenen Volksführern vor enthalten wird. Noch haben

wir eine scharfe W affe, um dieses magische Blendwerk, das die

Völker umstrickt, wie Seifenblasen zu zerstören. Fort mit den ergatterten

Vorrechten, dem Eigennutz. Jeder ist ein Beamter des Staates. Das
können wir uns mit Hilfe der Technik leisten, worauf noch

zurückgekommen wird. Uns geht es im Grunde genommen nicht schlecht.

Wir sind bis heute nur zu dumm gewesen, um die Produkte, die ira

Überfluß hergestellt werden können, zum Verbraucher gelangen zu lassen.
Wir beten das Geld an, das kluge Leute aus dem Verkehr genommen

haben, um uns zu fesseln. Nur die Waren benötigen wir zum Leben,

aber nicht Gold und Silber. Verfolgen wir den Kulturfortschritt vom
Sklaventum aus weiter. War das Arbeitsfeld des freien Mannes das

Kriegshandwerk, so änderte sich allmählich das Bild. Bei kleineren

Kämpfen war es umständlich, die seßhaft gewordenen freien Männer

zusammenzutrommeln. Die Kriegsherren warben daher Kriegsknechte,


